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1. Einleitung

Coaching hat sich in den letzten Jahrzehnten zu einer weit verbreiteten Methode der 

Persönl ichkei tsentwicklung, beruflichen Wei terbi ldung und der Verbesserung 

z w i s c h e n m e n s c h l i c h e r F ä h i g k e i t e n e t a b l i e r t . B e s o n d e r s i n d e n B e r e i c h e n 

Führungskräfteentwicklung, Teamarbeit, Stressbewältigung und der Unterstützung bei persönlichen 

Herausforderungen kommt Coaching zunehmend zum Einsatz. In einer Zeit, in der der Druck auf 

Führungskräfte und Mitarbeiter stetig wächst, hat Coaching als eine Methode der Unterstützung an 

Bedeutung gewonnen. Es bietet nicht nur eine wertvolle Hilfe bei der Bewältigung von beruflichen 

und persönlichen Herausforderungen, sondern fördert auch das langfristige persönliche Wachstum 

und die berufliche Entwicklung. Doch während Coaching in der Praxis weit verbreitet ist, gibt es 

weiterhin keine einheitlichen Standards oder allgemein akzeptierten Qualitätskriterien, die eine 

objektive Bewertung der Wirksamkeit eines Coaching-Prozesses ermöglichen.

In vielen Coaching-Situationen ist es schwierig, den Erfolg eines Coaching-Prozesses zu messen, da 

der Erfolg stark von individuellen Faktoren, der Beziehung zwischen Coach und Klient sowie der 

angewandten Methodik abhängt. Aus diesem Grund ist es von entscheidender Bedeutung, eine 

fundierte Diskussion über die Qualitätskriterien zu führen, die den Coaching-Prozess ausmachen 

und ihn wirksam und nachhaltig gestalten. Welche Elemente sind nötig, damit ein Coaching-Prozess 

als qualitativ hochwertig angesehen werden kann? Welche Faktoren beeinflussen den Erfolg eines 

Coachings? Um diese Fragen zu beantworten, ist eine detaillierte Untersuchung der bestehenden 

Literatur und der praktischen Erfahrungen erforderlich, um ein umfassendes Bild der zentralen 

Qualitätskriterien im Coaching zu erhalten.

Qualität im Coaching ist mehr als die bloße Anwendung eines bestimmten Verfahrens oder einer 

Methode. Es geht um die systematische und reflektierte Planung und Durchführung des gesamten 

Coaching-Prozesses. Der Coach muss nicht nur über fundierte Fachkenntnisse und Erfahrung 

verfügen, sondern auch die Fähigkeit besitzen, den Prozess individuell auf die Bedürfnisse des 

Klienten anzupassen. Dazu gehört, die richtigen Methoden auszuwählen, die zu den spezifischen 

Zielen des Klienten passen, eine vertrauensvolle Coaching-Beziehung zu schaffen und die 

Fortschritte im Verlauf des Coachings regelmäßig zu evaluieren. Ein klarer Fokus auf 

Zielorientierung und eine kontinuierliche Reflexion des Coaching-Prozesses sind ebenfalls 

unverzichtbar, um sicherzustellen, dass die gewünschten Ergebnisse erreicht werden.

Ein weiteres zentrales Qualitätskriterium ist die Messbarkeit des Coaching-Erfolgs. Um den Erfolg 

eines Coachings bewerten zu können, müssen messbare Ziele definiert und der Fortschritt 

überwacht werden. Hierbei können Instrumente zur Erfolgskontrolle, wie regelmäßige 

Feedbackgespräche, Reflexionseinheiten oder standardisierte Messverfahren, eine wichtige Rolle 

spielen. Dabei muss jedoch auch berücksichtigt werden, dass Coaching nicht immer unmittelbar 

messbare Ergebnisse liefert – viele Veränderungen, die durch Coaching angestoßen werden, können 

erst langfristig sichtbar werden. Trotzdem ist es wichtig, dass der Coaching-Prozess eine klare 

Richtung und Struktur hat, um sicherzustellen, dass er effektiv und zielführend verläuft.
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Neben der Zielorientierung und Messbarkeit spielt auch die ethische Dimension des Coachings eine 

wesentliche Rolle. Coaches müssen in der Lage sein, eine Atmosphäre des Vertrauens und der 

Vertraulichkeit zu schaffen, in der der Klient sich sicher fühlt und offen mit seinen 

Herausforderungen und Zielen umgehen kann. Ein respektvoller Umgang, die Wahrung der 

Privatsphäre und die Sensibilität für die individuellen Bedürfnisse des Klienten sind essentielle 

Aspekte einer erfolgreichen Coaching-Beziehung.

Darüber hinaus gibt es eine Vielzahl von Methoden und Ansätzen im Coaching, die unterschiedliche 

Qualitätskriterien anlegen. Zu den bekanntesten und in der Praxis häufig eingesetzten Methoden 

gehören kognitive, behaviorale, lösungsorientierte und emotionsorientierte Ansätze. Doch egal 

welche Methode angewendet wird, sie sollte stets auf die persönlichen Bedürfnisse und Ziele des 

Klienten abgestimmt sein. Ein systemisches Coaching erfordert von den Coaches nicht nur 

Fachkompetenz und Erfahrung, sondern auch die Fähigkeit zur kontinuierlichen Reflexion und 

Anpassung des eigenen Vorgehens an die jeweilige Situation des Klienten.

Ziel dieser Arbeit ist es, die wesentlichen Qualitätskriterien im systemischen Coaching zu 

identifizieren, zu analysieren und zu systematisieren. Dabei wird ein besonderer Fokus auf die 

Frage gelegt, welche Kriterien die Qualität eines Coaching-Prozesses bestimmen und wie diese im 

praktischen Coaching-Alltag angewendet werden können. Dies wird durch eine gründliche Analyse 

der bestehenden Fachliteratur und praktischer Erfahrungen aus Coaching-Prozessen erfolgen. In 

einem weiteren Schritt sollen die identifizierten Kriterien als Grundlage für die Entwicklung eines 

Evaluationsinstruments dienen, mit dem die Qualität von Coaching-Prozessen in der Praxis 

systematisch erfasst und bewertet werden kann. Ein solches Instrument könnte in zukünftigen 

Studien und in der praktischen Coaching-Arbeit verwendet werden, um den Erfolg von Coaching-

Prozessen transparent und messbar zu machen.

Die Bedeutung von Qualitätskriterien im Coaching ist nicht nur auf die Evaluation von Coaching-

Prozessen beschränkt, sondern auch für die Weiterentwicklung der Coaching-Branche insgesamt 

von großer Bedeutung. Durch die Festlegung klarer Qualitätsstandards kann Coaching als 

professioneller Prozess weiter etabliert werden, was sowohl den Coaches als auch den Klienten 

zugutekommt. Ein standardisierter und qualitativ hochwertiger Coaching-Prozess fördert nicht nur 

das Vertrauen in die Wirksamkeit von Coaching, sondern trägt auch dazu bei, die Ergebnisse 

langfristig und nachhaltig zu sichern.

Im Verlauf dieser Arbeit werden zunächst die verschiedenen Methoden und Ansätze des Coachings 

vorgestellt, bevor die wichtigsten Qualitätskriterien aus der Literatur extrahiert und diskutiert 

werden. Ziel ist es, eine fundierte Grundlage zu schaffen, die sowohl in der wissenschaftlichen 

Diskussion als auch in der praktischen Coaching-Praxis angewendet werden kann, um die Qualität 

von Coaching-Prozessen langfristig zu sichern und zu steigern.
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2. Hauptteil

2.1. Zielorientierung und Messbarkeit im Coaching

Zielorientierung ist ein zentrales Qualitätsmerkmal, das in der Literatur zu Coaching wiederholt 

betont wird. Ohne klare und messbare Ziele läuft der Coaching-Prozess Gefahr, ineffektiv zu 

bleiben und die gewünschten Veränderungen bei den Klienten nicht zu erzielen. Ein systemisches 

Coaching setzt voraus, dass sowohl der Coach als auch der Klient eine gemeinsame Vision des 

gewünschten Ergebnisses entwickeln, und diese in konkrete, messbare Ziele übersetzen. Eine der 

bekanntesten Methoden zur Zielsetzung ist die SMART-Formel (Spezifisch, Messbar, Attraktiv, 

Realistisch, Terminiert). Diese Methode stellt sicher, dass Ziele nicht nur abstrakt sind, sondern 

konkret, erreichbar und überprüfbar (Schneider, 2019).

Ein Coaching ohne klare Zielsetzung kann zu einem vagen und unstrukturierten Prozess führen, der 

sowohl für den Klienten als auch für den Coach schwer greifbar ist. Nachweislich führen Coaching-

Prozesse mit klaren, spezifischen Zielen zu einer höheren Zufriedenheit der Klienten und einem 

besseren Langzeiterfolg (Müller, 2020). Zentrale Kriterien für die Messbarkeit sind dabei unter 

anderem die Selbstwirksamkeit des Klienten, die zu Beginn des Coaching-Prozesses festgehalten 

und regelmäßig überprüft wird, sowie die Ergebnisse von Feedbackgesprächen und anderen 

Evaluationsmethoden (Weber, 2020).

Messbarkeit im Coaching bezieht sich jedoch nicht nur auf die Ziele, sondern auch auf die 

Überprüfung der Fortschritte und Ergebnisse. Dazu gehört beispielsweise die Verwendung 

standardisierter Messinstrumente, wie der „Coaching Outcome Rating Scale“ oder die „Client Self-

Report Scale“, die speziell entwickelt wurden, um den Erfolg von Coaching-Prozessen zu messen 

(Hansen, 2021). Diese Instrumente bieten dem Coach und dem Klienten die Möglichkeit, die 

Wirksamkeit der Coaching-Sitzungen objektiv zu beurteilen, was für den langfristigen Erfolg des 

Prozesses von entscheidender Bedeutung ist.

Ein weiteres wichtiges Element der Messbarkeit ist die Evaluierung von Veränderungsprozessen, 

die oftmals nicht sofort ersichtlich sind. Viele der Veränderungen, die ein Klient durch Coaching 

erfährt, wie etwa verbesserte Selbstwahrnehmung oder eine Veränderung der mentalen 

Einstellungen, manifestieren sich häufig erst nach einer gewissen Zeit. Daher ist es entscheidend, 

regelmäßige Zwischenmessungen und Follow-up-Termine zu planen, um die Fortschritte langfristig 

zu dokumentieren (Schmidt, 2018).

2.2. Methodenvielfalt und Flexibilität

Im systemischen Coaching ist es von entscheidender Bedeutung, dass der Coach über ein breites 

Repertoire an Methoden verfügt, die er je nach den spezifischen Bedürfnissen des Klienten 

anwenden kann. Verschiedene Coaching-Methoden bieten unterschiedliche Vorteile, und ihre 

Wirksamkeit hängt von der jeweiligen Situation des Klienten ab. Diese Flexibilität, die es dem 

Coach ermöglicht, die Methoden und Techniken an die Bedürfnisse des Klienten anzupassen, stellt 

einen signifikanten Qualitätsfaktor im Coaching dar.
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Forschungsergebnisse zeigen, dass Coaches, die in der Lage sind, eine Vielzahl von Methoden zu 

kombinieren, signifikant bessere Ergebnisse erzielen als solche, die sich auf eine einzige Methode 

stützen (Greif & Müller, 2019). Ein guter Coach sollte beispielsweise zwischen kognitiven, 

lösungsorientierten und emotionsfokussierten Ansätzen unterscheiden können, je nachdem, ob der 

Klient vor allem mit mentalen Blockaden, zwischenmenschlichen Konflikten oder emotionalen 

Herausforderungen zu kämpfen hat. In der Praxis zeigt sich, dass diese Flexibilität entscheidend für 

den Erfolg des Coachings ist. Ein Beispiel hierfür ist die Anwendung von kognitiven 

Verhaltenstechniken, um dysfunktionale Denkmuster zu hinterfragen, in Kombination mit Emotions 

Coaching, um tiefere emotionale Blockaden zu lösen.

Ein weiteres Beispiel für die methodische Vielfalt ist der Einsatz von EMDR (Eye Movement 

Desensitization and Reprocessing), eine Methode, die ursprünglich zur Behandlung von Trauma 

entwickelt wurde, aber auch im Coaching verwendet wird, um belastende Gedanken oder 

Erfahrungen zu verarbeiten. Studien haben gezeigt, dass EMDR besonders effektiv ist, um 

emotionale Blockaden zu lösen, die den Klienten daran hindern, ihre Ziele zu erreichen (Kaufmann, 

2020).

Coaching ist daher kein universelles Konzept, sondern erfordert von Coaches die Fähigkeit, ihre 

Methodenkombinationen ständig zu hinterfragen und neu zu justieren, um auf die sich 

verändernden Bedürfnisse des Klienten einzugehen. Dies erfordert nicht nur Fachwissen, sondern 

auch eine hohe Flexibilität und kreative Problemlösungsfähigkeiten.

2.3. Beziehungsqualität und Vertrauen

Die Qualität der Beziehung zwischen Coach und Klient spielt eine fundamentale Rolle im Erfolg 

des Coaching-Prozesses. Mehrere Studien und praktische Erfahrungen zeigen, dass Coaching nicht 

nur eine technische oder methodische Herausforderung ist, sondern auch eine 

zwischenmenschliche. Der Coach muss in der Lage sein, ein Umfeld zu schaffen, das von 

Vertrauen, Empathie und Respekt geprägt ist. Ein Coach, der eine vertrauensvolle und offene 

Beziehung zu seinem Klienten aufbauen kann, wird wesentlich mehr Erfolg dabei haben, 

Veränderungen anzustoßen und nachhaltige Resultate zu erzielen.

Die Forschung von Horváth und Bedi (2002) zur Coach-Klient-Beziehung zeigt, dass Vertrauen 

eine der wichtigsten Voraussetzungen für erfolgreiche Coaching-Prozesse darstellt. Ohne Vertrauen 

wird der Klient Schwierigkeiten haben, sich zu öffnen und tief verwurzelte Probleme zu 

adressieren. Ein Coach, der in der Lage ist, sich auf den Klienten einzulassen, eine sichere 

Umgebung zu schaffen und aktiv zuzuhören, fördert nicht nur eine positive Veränderung, sondern 

schafft auch die Voraussetzung für eine langfristige Transformation.

In der Praxis erfordert eine starke Coaching-Beziehung nicht nur Empathie, sondern auch die 

Fähigkeit zur aktiven Reflexion und zur konstruktiven Feedbackgabe. Es ist wichtig, dass der Coach 

das Verhalten des Klienten beobachtet, auf subtile Hinweise reagiert und auch schwierige Themen 

direkt und respektvoll anspricht. Coaches, die eine ausgewogene Balance zwischen Unterstützung 

und Herausforderung finden, können ihre Klienten optimal auf ihrem Veränderungsweg begleiten 

(Mayer, 2021).
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2.4. Transparenz und Nachvollziehbarkeit des Coaching-Prozesses

Ein weiteres Qualitätsmerkmal von Coaching ist die Transparenz. Der Klient muss jederzeit 

verstehen, welche Methoden angewendet werden und wie diese mit seinen Zielen und 

Herausforderungen in Verbindung stehen. Transparenz schafft Vertrauen und fördert das Gefühl der 

Kontrolle des Klienten über den Coaching-Prozess. Zudem ermöglicht sie es dem Klienten, die 

eigenen Fortschritte besser nachzuvollziehen und aktiv an der Gestaltung des Prozesses 

mitzuwirken. Ein Coaching-Prozess, der für den Klienten unklar oder schwer nachvollziehbar ist, 

wird schnell als ineffektiv und unbefriedigend wahrgenommen.

Studien zeigen, dass Coaches, die ihre Vorgehensweise transparent machen und den Klienten 

regelmäßig in den Prozess einbinden, bessere Ergebnisse erzielen als Coaches, die zu wenig 

Kommunikation und Reflexion bieten (Schmidt, 2018). Ein transparenter Coaching-Prozess umfasst 

auch die regelmäßige Dokumentation der Fortschritte und die kontinuierliche Anpassung der 

Methoden an die Bedürfnisse des Klienten. Regelmäßige Feedbackgespräche sind daher 

unerlässlich, um sicherzustellen, dass der Klient stets im Bilde über den Verlauf seines Coaching-

Prozesses bleibt und aktiv dazu beitragen kann, die nächsten Schritte zu definieren.

2.5. Ethik und Vertraulichkeit im Coaching

Ethik ist ein zentraler Bestandteil der Coaching-Qualität. Der Coach muss nicht nur fachlich 

kompetent sein, sondern auch moralisch integer handeln. Zu den ethischen Prinzipien, die im 

Coaching-Prozess beachtet werden müssen, gehören insbesondere die Wahrung der Vertraulichkeit, 

der respektvolle Umgang mit dem Klienten sowie die Vermeidung von Interessenskonflikten. Ein 

Coach muss sicherstellen, dass alle Informationen, die im Coaching-Prozess geteilt werden, 

vertraulich behandelt werden. Dies ist besonders wichtig, da Coaching häufig mit sensiblen Themen 

wie persönlichen Ängsten, beruflichen Unsicherheiten oder emotionalen Belastungen konfrontiert 

ist.

Die Vertraulichkeit ermöglicht es dem Klienten, sich ohne Angst vor negativen Konsequenzen zu 

öffnen. Ethik im Coaching ist daher nicht nur eine rechtliche Notwendigkeit, sondern ein 

fundamentaler Bestandteil der Vertrauensbildung. Der Coach muss die Grenzen des Coaching-

Prozesses stets respektieren und darf den Klienten niemals in einer Weise manipulieren oder 

ausnutzen (Kaufmann, 2017). Ein systemisches Coaching, das auf klaren ethischen Prinzipien 

basiert, stellt sicher, dass der Prozess sowohl für den Coach als auch für den Klienten respektvoll 

und professionell verläuft.

2.6. Langfristige Wirkung und Nachhaltigkeit des Coaching-Prozesses

Coaching ist nicht nur ein einmaliges Ereignis, sondern ein langfristiger Prozess, der darauf abzielt, 

nachhaltige Veränderungen im Leben des Klienten herbeizuführen. Ein qualitativ hochwertiges 

Coaching berücksichtigt daher immer die langfristige Wirkung der angewendeten Methoden und 

Interventionen. Veränderung im Coaching sollte nicht nur auf kurzfristige Erfolge ausgerichtet sein, 
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sondern auch darauf, dem Klienten die Werkzeuge und Fähigkeiten zu geben, die er benötigt, um 

auch nach Abschluss des Coaching-Prozesses erfolgreich zu sein.

Studien und Praxisberichte zeigen, dass Coaches, die mit einem langfristigen Fokus arbeiten, 

nachhaltigere Ergebnisse erzielen (Hansen, 2021). Ein Coaching-Prozess, der den Klienten mit 

praktischen und anwendbaren Werkzeugen ausstattet, sorgt dafür, dass er die gewonnenen 

Erkenntnisse auch in anderen Lebensbereichen umsetzen kann. Nachhaltigkeit bedeutet dabei, dass 

die positiven Effekte des Coachings über den Prozess hinaus wirksam bleiben und den Klienten in 

seiner persönlichen und beruflichen Entwicklung langfristig unterstützen.

3. Schlussteil: Fazit und Diskussion

3.1 Fazit

Die vorliegende Meta-Analyse hat die wichtigsten Qualitätskriterien für systemisches Coaching 

beleuchtet und deren Bedeutung für die Effektivität von Coaching-Prozesse herausgearbeitet. Im 

Mittelpunkt der Untersuchung standen zentrale Aspekte wie Zielorientierung, Messbarkeit, 

Methodenvielfalt, die Beziehungsqualität zwischen Coach und Klient sowie die ethischen 

Standards, die den Coaching-Prozess begleiten. Die Analyse zeigt, dass die Qualität von Coaching-

Prozessen von einer Vielzahl von Faktoren abhängt, die miteinander in Wechselwirkung stehen und 

den Erfolg des Prozesses maßgeblich beeinflussen.

Ein besonders hervorzuhebendes Qualitätsmerkmal ist die Zielorientierung, die den Coaching-

Prozess nicht nur strukturiert, sondern auch messbar macht. Ohne klare, spezifische und realistische 

Ziele ist der Erfolg eines Coaching-Prozesses schwer zu bewerten und zu garantieren. Die 

Anwendung von Messinstrumenten zur Erfolgskontrolle und regelmäßigen Evaluierung der 

Fortschritte sorgt dafür, dass Coaching-Ergebnisse nachvollziehbar und überprüfbar werden. Diese 

Herangehensweise stärkt nicht nur das Vertrauen der Klienten, sondern stellt auch sicher, dass die 

angewandten Methoden tatsächlich zu den gewünschten Ergebnissen führen (Schneider, 2019; 

Müller, 2020).

Ein weiteres zentrales Element ist die Methodenvielfalt und Flexibilität des Coaches. Wie die 

Analyse gezeigt hat, ist es entscheidend, dass Coaches eine breite Palette an Methoden beherrschen 

und diese flexibel auf die spezifischen Bedürfnisse des Klienten anpassen können. Ein methodisch 

vielfältiger Ansatz erhöht die Wahrscheinlichkeit, dass das Coaching erfolgreich ist, da der Coach 

die geeigneten Werkzeuge zur Lösung individueller Herausforderungen einsetzen kann. Coaching 

ist demnach ein dynamischer Prozess, der die Fähigkeit des Coaches zur Anpassung und Reflektion 

erfordert (Greif & Müller, 2019; Kaufmann, 2020).

Die Beziehungsqualität zwischen Coach und Klient spielt eine fundamentale Rolle im Coaching-

Erfolg. Vertrauen, Empathie und eine respektvolle, unterstützende Beziehung sind entscheidend für 

die Offenheit des Klienten und die Bereitschaft, Veränderungen vorzunehmen. Ohne eine 

vertrauensvolle Basis ist es für den Klienten schwer, sich auf den Coaching-Prozess einzulassen und 

tiefere, oftmals emotionale Themen zu bearbeiten (Horváth & Bedi, 2002). Ein weiterer Faktor, der 
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in der Analyse als zentral hervorging, ist die Transparenz des Coaching-Prozesses. Klienten müssen 

den Ablauf und die angewandten Methoden verstehen, um sich aktiv und bewusst in den Prozess 

einzubringen. Nur wenn der Coaching-Prozess nachvollziehbar ist, kann er als effektiv und 

zielführend wahrgenommen werden (Schmidt, 2018; Weber, 2020).

Ethik und Vertraulichkeit sind ebenfalls untrennbar mit der Qualität von Coaching verbunden. 

Coaches müssen nicht nur fachlich kompetent sein, sondern auch eine hohe moralische Integrität 

aufweisen, um den Klienten ein sicheres Umfeld zu bieten. Klienten müssen darauf vertrauen 

können, dass ihre persönlichen und sensiblen Informationen vertraulich behandelt werden und dass 

der Coach immer im besten Interesse des Klienten handelt (Mayer, 2021).

Abschließend zeigt die Analyse, dass ein erfolgreiches Coaching immer auf der Integration dieser 

verschiedenen Qualitätskriterien beruht. Diese Kriterien sind nicht isoliert zu betrachten, sondern 

sollten in ihrer Wechselwirkung als Gesamtkonzept für einen erfolgreichen Coaching-Prozess 

verstanden werden.

3.2 Diskussion

Die Meta-Analyse hat die vielschichtigen Aspekte der Coaching-Qualität beleuchtet, die in der 

Praxis jedoch oft unzureichend beachtet oder schwer messbar sind. Ein zentraler Punkt, der sich aus 

den Ergebnissen ableitet, ist die Herausforderung der Messbarkeit von Coaching-Ergebnissen. 

Während die Zielorientierung und die Messbarkeit des Fortschritts als essenziell erachtet werden, 

ist die objektive Messung des Coaching-Erfolgs aufgrund der oft subjektiven Natur des Coaching-

Prozesses problematisch. Viele der Veränderungen, die Coaching bei Klienten bewirken kann – 

etwa die Verbesserung des Selbstbewusstseins, das Auflösen von emotionalen Blockaden oder die 

Entwicklung von neuen Perspektiven – sind oft nicht unmittelbar messbar und können erst mit einer 

gewissen Verzögerung festgestellt werden (Hansen, 2021).

Zwar gibt es mittlerweile verschiedene Instrumente zur Erfolgskontrolle, wie beispielsweise 

Selbsteinschätzungsinstrumente oder standardisierte Coaching-Outcome-Scales, doch die 

tatsächliche Wirksamkeit dieser Instrumente in der Praxis bleibt umstritten. Dies wirft die Frage 

auf, inwieweit bestehende Instrumente die tatsächlichen Veränderungen im Leben der Klienten 

erfassen können. Es stellt sich auch die Frage, wie Coaches in der Praxis mit dieser Ungewissheit 

umgehen und ob sie ihre Coaching-Prozesse ausreichend dokumentieren, um die langfristigen 

Veränderungen und den Erfolg des Coachings nachvollziehbar zu machen (Schmidt, 2018). In 

vielen Fällen mag der Erfolg eines Coaching-Prozesses deshalb eher subjektiv und nicht sofort 

sichtbar sein, was es schwierig macht, eine klare Erfolgsmessung zu liefern.

Ein weiteres Thema, das in der Diskussion nicht unbeachtet bleiben sollte, ist die ethische 

Verantwortung des Coaches. Die ethischen Standards im Coaching sind nicht nur eine rechtliche 

Notwendigkeit, sondern auch ein moralischer Imperativ, der die Grundlage für das Vertrauen im 

Coaching-Prozess bildet. Coaches müssen sich kontinuierlich ihrer Verantwortung bewusst sein, die 

sie gegenüber ihren Klienten haben. Insbesondere in Fällen, in denen Klienten mit sehr 

persönlichen oder emotional belastenden Themen konfrontiert werden, ist die Fähigkeit des 
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Coaches, eine sichere und respektvolle Atmosphäre zu schaffen, entscheidend für den Erfolg des 

Coaching-Prozesses. Hier könnte eine stärkere Betonung der ethischen Ausbildung für Coaches in 

Aus- und Weiterbildungsprogrammen sinnvoll sein, um das Bewusstsein für ethische 

Herausforderungen zu schärfen (Kaufmann, 2017).

Die Langfristigkeit der Coaching-Wirkung stellt ebenfalls eine Herausforderung dar. Während 

kurzfristige Erfolge wie die Lösung eines spezifischen Problems schnell erkennbar sind, sind tiefere 

und nachhaltig wirkende Veränderungen oft nur mit einer Verzögerung sichtbar. Ein Coaching-

Prozess, der nur auf kurzfristige Erfolge abzielt, könnte in der Praxis an seine Grenzen stoßen. Die 

Frage, wie sich Coaching langfristig auswirkt, und wie man diesen langfristigen Effekt messen 

kann, bleibt ein Thema, das weiter untersucht werden sollte. Eine mögliche Antwort könnte in der 

stärkeren Integration von Follow-up-Prozessen bestehen, bei denen Klienten nach Beendigung des 

Coaching-Prozesses regelmäßig betreut werden, um die Nachhaltigkeit der Veränderungen zu 

gewährleisten.

Nicht zuletzt bleibt die Frage, wie die verschiedenen Qualitätskriterien im Coaching aufeinander 

abgestimmt werden können. Während das Zielorientierung als grundlegendes Kriterium oft 

unstrittig ist, kann die praktische Umsetzung in der Coaching-Sitzung je nach Klient und Kontext 

variieren. So könnte ein stärker individualisierter Ansatz bei der Auswahl und Anwendung von 

Methoden notwendig sein, um den spezifischen Bedürfnissen jedes Klienten gerecht zu werden. Ein 

systemisches Coaching erfordert nicht nur methodische Kompetenz, sondern auch die Fähigkeit, 

flexibel zu reagieren und ständig neue Erkenntnisse zu integrieren (Greif & Müller, 2019).

4.  Ausblick: Weiterführende Schritte und zukünftige Entwicklungen

Die vorliegende Meta-Analyse hat die wesentlichen Qualitätskriterien im systemischen Coaching 

herausgearbeitet und eine fundierte Grundlage für die Weiterentwicklung von 

Evaluationsinstrumenten im Coaching-Prozess geschaffen. Ein zentrales Ziel dieser Arbeit war es, 

die komplexen und vielschichtigen Qualitätsaspekte zu identifizieren, die den Erfolg von Coaching-

Prozessen maßgeblich beeinflussen. Diese Ergebnisse bilden die Basis für den nächsten Schritt in 

der Weiterentwicklung der Coaching-Branche, der in Zusammenarbeit mit der Inkonstellation 

GmbH und dem später zu gründenden wissenschaftlichen Beirat erfolgen wird.

Im nächsten Schritt wird eine umfassende Studie durchgeführt, die sich auf die Entwicklung eines 

Evaluationsinstruments konzentriert. Hierbei wird insbesondere ein 360-Grad-Design zur 

Anwendung kommen, das verschiedene Perspektiven und Ansichten aus der Coaching-Praxis 

einbezieht. Dieses Design wird es ermöglichen, das Coaching sowohl aus der Sicht der Coaches, 

der Coaching-Verbände, der Coaching-Klienten sowie der bestehenden wissenschaftlichen Literatur 

zu betrachten. Das Ziel dieser Vorgehensweise ist es, ein vollständiges und objektives Bild der 

Coaching-Qualität zu erhalten und darauf basierend ein standardisiertes Fragebogen-Instrument zu 

entwickeln.
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Ein besonders relevanter Aspekt dieser Studie ist die Erarbeitung eines Fragebogens, der die 

verschiedenen Qualitätskriterien im Coaching systematisch abfragt. Dieser Fragebogen wird dazu 

dienen, die praktischen und theoretischen Standards für Coaching zu erfassen und zu evaluieren. Es 

ist vorgesehen, dass der Fragebogen sowohl von Coaches selbst als auch von Coaching-Verbänden 

und Klienten verwendet wird. Auf diese Weise kann die Perspektive aller beteiligten Akteure 

berücksichtigt werden, was zu einem fundierten und breiten Konsens hinsichtlich der 

Qualitätsstandards im Coaching führt.

Ziel dieser Studie ist es, einen zentralen Beitrag zur Professionalisierung der Coaching-Branche zu 

leisten. Ein wichtiger Schritt, den wir in Zusammenarbeit mit der Inkonstellation GmbH und dem 

wissenschaftlichen Beirat anstreben, ist die Etablierung eines einheitlichen Qualitätsstandards für 

Coaches. Der entwickelte Fragebogen soll eine wichtige Grundlage für die künftige Zertifizierung 

von Coaches und die Gründung eines Verbandes sein, der sich für die Standardisierung und 

Qualitätssicherung im Coaching-Bereich einsetzt. Ein solcher Verband könnte langfristig dazu 

beitragen, den Beruf des Coaches weiter zu professionalisieren und als geschützten Beruf zu 

etablieren.

Ein bedeutendes langfristiges Ziel dieser Entwicklung könnte auch die Schutzfähigkeit des Begriffs 

"Coach" sein. Der Beruf des Coaches wird in vielen Ländern bisher nicht ausreichend reguliert, was 

dazu führt, dass der Begriff „Coach“ von Personen ohne ausreichende Qualifikation verwendet 

wird. Die Studie und der daraus resultierende Fragebogen könnten dazu beitragen, klare 

Berufsstandards festzulegen, die wiederum eine Grundlage für eine gesetzliche Anerkennung des 

Berufs und den rechtlichen Schutz des Begriffs „Coach“ bilden. Dies wäre ein Meilenstein, um die 

Professionalität und Integrität des Coachings zu sichern und vor unqualifizierten Anbietern zu 

schützen.

Die Zertifizierung von Coaches, die in Zukunft möglicherweise auf Basis des entwickelten 

Fragebogens erfolgt, würde sicherstellen, dass nur qualifizierte Fachleute diesen Beruf ausüben. 

Dies würde nicht nur den Klienten ein hohes Maß an Sicherheit bieten, sondern auch die 

gesellschaftliche Anerkennung des Berufs steigern. Der Verband, der nach Abschluss der Studie 

gegründet werden soll, könnte als eine zentrale Instanz fungieren, die sich für die kontinuierliche 

Verbesserung der Coaching-Standards und die Weiterentwicklung des Coaching-Berufs stark macht.

Ein weiterer Schritt könnte die Schaffung einer akademischen und wissenschaftlichen Grundlage 

für das Coaching sein. In enger Zusammenarbeit mit dem wissenschaftlichen Beirat und 

verschiedenen Coaching-Verbänden wird es möglich sein, eine fundierte theoretische Basis zu 

entwickeln, die den Coaching-Prozess und seine Ergebnisse besser erfassbar und messbar macht. 

Die wissenschaftliche Untermauerung des Coaching-Prozesses wird nicht nur die Qualität der 

Praxis verbessern, sondern auch das Vertrauen in Coaching als professionelle Dienstleistung 

stärken.

Zukünftige Studien könnten darüber hinaus auch eine langfristige Evaluierung der Coaching-

Wirksamkeit umfassen, bei der nicht nur die kurzfristigen Veränderungen nach Coaching-Sitzungen 

untersucht werden, sondern auch die längerfristigen Auswirkungen auf die Lebensqualität der 
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Klienten und die Nachhaltigkeit der erreichten Ziele. Diese Erweiterung könnte helfen, die 

Wirksamkeit und den Nutzen von Coaching aus einer breiteren Perspektive zu verstehen.

Abschließend lässt sich sagen, dass die Ergebnisse dieser Meta-Analyse und die darauf aufbauende 

Studie einen wesentlichen Beitrag zur Weiterentwicklung des Coaching-Berufs leisten werden. Die 

Schaffung eines standardisierten Evaluationsinstruments, die Entwicklung eines Verbandes und die 

mögliche Zertifizierung von Coaches könnten zu einer nachhaltigen Professionalisierung des 

Coaching-Bereichs führen. Die geplante Studie und der Fragebogen bilden somit den Grundstein 

für eine systematische, wissenschaftlich fundierte Weiterentwicklung des Coachings als berufliche 

Disziplin und eine langfristige Etablierung von hohen Qualitätsstandards im Coaching-Prozess.
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